
Die Erprobungsstufe – Gesetzliche Rahmenbedingungen 

Über die gesetzlichen Rahmenbedingungen der Erprobungsstufe in NRW geben die §§ 10-12 

der Ausbildungs- und Prüfungsordnung Sekundarstufe I (APO S I) Auskunft. Auf dieser 

Grundlage beantworten wir im Folgenden häufig gestellte Fragen. 

Was geschieht, wenn sich am Ende der Erprobungsstufe herausstellt, dass das Gymnasium 

nicht die Schulform ist, die dem Begabungsprofil des Kindes entspricht?  

Wenn sich am Ende der Erprobungsstufe herausstellt, dass ein Kind an einer anderen 

Schulform besser gefördert werden könnte, wird eine Empfehlung zum Schulwechsel 

ausgesprochen. Im Fall der Nicht-Versetzung verlässt das Kind am Ende der Jahrgangsstufe 6 

das Gymnasium und geht in die Jahrgangsstufe 7 der Realschule oder Hauptschule über. Die 

Jahrgangsstufe 6 muss dann in der neuen Schulform nicht wiederholt werden. Auch ein 

Übergang zur Gesamtschule ist möglich, allerdings unter der Voraussetzung, dass dort ein 
Schulplatz frei ist. 

Ist es möglich, innerhalb der Erprobungsstufe ein Schuljahr zu wiederholen?  

Die Erprobungsstufe ist grundsätzlich auf eine zweijährige Dauer angelegt, die Klassen 5 und 

6 bilden somit eine pädagogische Einheit. In dieser Zeit soll die gewählte Schulform erprobt 

werden. Der Übergang von der Klasse 5 in die Klasse 6 erfolgt ohne Versetzung; eine 

Versetzung findet erst von Klasse 6 nach Klasse 7 statt. Die Wiederholung einer 

Jahrgangsstufe ist daher die Ausnahme, wobei die maximale Verweildauer in der 

Erprobungsstufe drei Jahre beträgt. Es ist also nur die Wiederholung einer Jahrgangsstufe 

möglich. 

Die Klasse 5 der Erprobungsstufe kann einmal auf Antrag wiederholt werden. 

Die Klasse 6 der Erprobungsstufe kann bei Nicht-Versetzung nur dann auf Antrag wiederholt 

werden, wenn die maximale Verweildauer von drei Jahren in der Erprobungsstufe noch nicht 

ausgeschöpft ist und wenn zudem die Versetzungskonferenz zu dem Ergebnis kommt, dass 

das Kind auf Grund seiner Gesamtentwicklung durch die Wiederholung der Klasse 6 die 
Versetzung in die Klasse 7 voraussichtlich erreichen kann. 

Wer entscheidet am Ende der Erprobungsstufe, welche Schulform das Kind dann besucht?  

Wenn das Kind am Ende des Jahrgangs 6 versetzt ist, geht es in die Jahrgangsstufe 7 über. 
Ein freiwilliger Wechsel zu einer anderen Schulform ist natürlich möglich. 

Wenn das Kind am Ende des Jahrgangs 6 nicht versetzt ist und auch die maximale 

Verweildauer von drei Jahren in der Erprobungsstufe noch nicht ausgeschöpft hat, kann die 

Klasse 6 prinzipiell auf Antrag wiederholt werden. Allerdings muss die Versetzungskonferenz 

diesem Antrag auf Wiederholung zustimmen. Das wird sie dann tun, wenn das Kind auf 

Grund seiner Gesamtentwicklung durch die Wiederholung der Klasse 6 die Versetzung in die 
Klasse 7 voraussichtlich erreichen kann. 



Im Gegensatz zu allen anderen Versetzungsbestimmungen sieht die Versetzungsordnung der 
Erprobungsstufe keine Nachprüfung am Ende der Klasse 6 vor. 

Wenn das Kind am Ende des Jahrgangs 6 nicht versetzt ist und die Klasse 6 auch nicht 

wiederholen kann, geht es nach Wahl der Eltern in die Klasse 7 der Realschule oder der 

Hauptschule über. Die Versetzungskonferenz kann aber auch auf Grund des Leistungsbildes 

feststellen, dass nur der Übergang auf die Hauptschule möglich ist. Auch ein Wechsel zur 

Gesamtschule ist möglich, wenn dort ein Platz frei ist. 

Wenn die Erprobungsstufenkonferenz zu dem Ergebnis kommt, dass ein Schulformwechsel 

empfohlen werden soll, so werden die Erziehungsberechtigten sechs Wochen vor dem 

Versetzungstermin schriftlich benachrichtigt und es wird ihnen gleichzeitig ein 

Beratungstermin angeboten. Spätestens drei Wochen vor Schuljahresende benachrichtigt 

dann – im Einvernehmen mit den Erziehungsberechtigten – der Schulleiter des Gymnasiums 
den Schulleiter der aufnehmenden Schule.  

Die Versetzungsordnung in der Erprobungsstufe 

Die Versetzungsordnung in der Erprobungsstufe ist relativ komplex, sie folgt aber im 

Wesentlichen den Versetzungsanforderungen der anderen Jahrgangsstufen. Aus diesem 

Grunde werden hier nur einige Abweichungen genannt, die ausschließlich für die 
Erprobungsstufe zutreffen.  

Fächergruppe I 

Schriftliche Fächer 

Fächergruppe II 

Nicht-schriftliche Fächer 

Ausgleich 

in Fächergruppe I/II 

Versetzung 

- - versetzt 

- 1 x 5/0 x 6 - versetzt 

- 0 x 5/1 x 6 - versetzt 

- 2 x 6 - nicht versetzt 

- 1 x 5/1 x 6 - nicht versetzt 

- 2 x 5/0 x 6 2 (1 x in I) versetzt 

- 2 x 5/0 x 6 kein Ausgleich nicht versetzt 

- 2 x 5/1 x 6 - nicht versetzt 

- 3 x 5/0 x 6 2 (1 x in I) nicht versetzt 

- 3 x 5/0 x6 kein Ausgleich nicht versetzt 

- 4 x 5 - nicht versetzt 

1 x 5/0 x 6 0 x 5/0 x 6 ja versetzt 

1 x 5/0 x 6 0 x 5/0 x 6 nein nicht versetzt 

1 x 5/0 x 6 0 x 5/1 x 6 - nicht versetzt 

1 x 5/ 0 x 6 1 x 5/0 x 6 ja nicht versetzt 

1 x 5/0 x 6 1 x 5/0 x 6 nein nicht versetzt 

2 x 5/0 x 6 0 x 5/0 x 6 ja nicht versetzt 

2 x 5/0 x 6 0 x 5/0 x 6 nein nicht versetzt 

3 x 5 - - nicht versetzt 

1 x 6 - - nicht versetzt 

 


